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Zusammenfassung

Auf Grund eingehender theoretischen Betrachtungen wird gezeigt, dass es

möglich ist, mit Hilfe von genügend schmalbandigen Interferenzfiltern einen

Filterspektrographen zu bauen. 0er Entwurf und die Ausführung eines solchen

Filterspektrographen, der gestattet, sowohl spektrale, wie auch integrale Mes¬

sungen durchzuführen, werden beschrieben. Das Gerät arbeitet dabei in dem

Sinne automatisch, dass irgendwelche kontinuierliche spektrale Verläufe, wie re¬

lative, spektrale Energieverteilungen von Strahlern, oder spektrale Remissions¬

kurven von reflektierenden und spektrale Durchlässigkeitskurven von durchlässi¬

gen Materialien auf dem Bildschirm eines Kathodenstrahloszillographen abge¬

bildet werden. Die spektrale Empfindlichkeit des Spektrographen ist wahlweise

veränderlich. Die Vorrichtung für integrale Messungen erlaubt u.a. die Aufnahme

der Farbkoordinaten von Selbst- und Rückstrahlern. Auch Strahler mit zusam¬

mengesetztem Spektrum (kontinuierliches Spektrum plus Linienspektrum) können

dank einer Einrichtung zur Kompensation der Spektrallinieneinflüsse untersucht

werden.

Die Arbeitsweise des Spektralapparates wird anhand von Anwendungsbeispie¬

len dargestellt und deren Genauigkeit diskutiert, wobei ein Vergleich mit einem

praktisch erprobten, registrierenden Spektrometer (Hardy-Gerät) die Brauchbar¬

keit des Gerätes bestätigt.

Ein kurzer Hinweis auf die mannigfaltigen Anwendungsmöglichkeiten des be¬

schriebenen automatischen Filterspektrographen beschliesst die Arbeit.


